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Ein Blatt für üeimatlidje Art unt> Kunft, Sport, Tourifttk unt) üerkefor
öebrucfct uni) Derlegt oon Jules Werter, BudjDrucherel, Bern — Telephon Bollroerh 33 79

£eitfterit.
Von 3akob

Schmarze Wolkenbeere
Ziehen durch die Dacht,

Wild, als fling's zur Wehre
In die Wetterfchlacht.

Da durchbricht der Waffen
Seftgeballten Kern
Reiter und gelaffen,
Reilig groh ein Stern.

Bofthard.
6r ericheint und fchmindet,
Immer ahnft du ihn;
Wo ein Cor er findet.
Drängt er zu dir hin.
Und trob Wetterdrohen
Schault du nun in Ruh
Seinem ftandhaft frohen
£id)t und Ceuchten zu.

„%)binfonlaitb".
Œin 9îomon oon

25.

Das war auf bem Sufumer Serbftmarfte ein ©e=

wimmef!

„O, ba ift ja äRaife!"
Dieb unb Dambert fprangen auf fie 3U. IReter fticg

langbeinig unb oornebm hinterher. Donnerja! ftarljodjen
9lofenbaaI waitbte fein runbes, pljlegmatifdjes ©efid)t oon
ben Slepfel« unb 33irnenförben ab unb bem fd)war3blau=

filbernen Salfigfräufein 3U. 3a, bie gefiel ihm.

5lber SDÎaiïe fcRob fid), ihre Slrme 3U Silfe nehmenb,

burd) bie oier neuen Sausgenoffen unb auf bie Rod)«

getoathfene Dame 3u, bie neben ihrem Sfater ftanb. Die
mufete es fein. £>, roie fchön unb roie ftolî lie ausfah! Unb
SJtaife mad)te, mit einem ©eficht fo flammenb roie bie

Sonnenleite eines ©raoenfteiners îtpfels unb boppelt roten
Saden einen Dnir.

„Fräulein SOZaile! 9Idj, Unfinn, blofe SRaife. 3a, id)

bin grau Dtautilius, ich nenne bid) gleid) bu unb bu mid)
Dante. ÏBie's IReter ©iilbenapfel unb 5tarljod)en IRofen«

baal aud) tun. ScRau, bas finb fie! Unb nun Iah bid) erft
mal abfüllen. £>, id) hub' bid) fdjon bamals auf SBittbün
im 23oot gefehen. Du follteft mit uns cffen, SDtaife, aber

fonnteft nid)t oom 23afar weg. 3d) hätte bid) fo gern ba=

mais fdjon fennen gelernt. Deine fdjöne griefentradjt gefiel
mir fo. 9Iber bu felbft nod) oiel mehr. 2Bir 3wci muffen auf
ber gallig gau3 befonbere greunbe fein."

9Jlit biefen herältcRen SBorten fdjloh grau Dtautilius
bas grohe, hübfche, ein wenig ernft breinfdjauenbe 93täbd)en

2BiIheImlRoed. n
[ in bie îtrme. Da war bie Wngft aus DJtaifes Scrsen heraus.

Unb nun wagte fie bie fünftige Sausgcnoffin genauer 311

betrachten. £>, bies fdjmafe, fdföne @efid)t, bie fehweren
bunfelbfonben Saare, biefe lichtoollen grauen 3Iugen unb
biefer feingefdjnittene firfdjrote SRunb, fädjefnb unb gütig
wie ber einer Königin. DJÎaife erwiberte ben SBilffommens«
gruh mit ber gan3en fudfenben Diebe unb iaud)3enben 23e=

geifterungsfahigfeit ihrer fünf3ehn 3ahre. grau fUautilius
fühlte es fofort in boppeltem Sinne: bas war eine ed)tc

©bfeffen!

„Drüd bie neue greunbin unb Dante nidjt gleid) oöffig
faputt, fötaife", rief ^aftor ©bleffen, „bie ©rohftabt hat
feine 3weite 3U oerfenben. Unb nachbem bu beinen Dörnen«

anteil ergattert haft, gib fie wieber frei, Sier finb nod)

mehr gute greunbe, bie ein DtnrecRt auf fie haben. 3a, liebe

grau Klautilius, bas trifft fidj gait3 prächtig. Da tonnen
Sic mit einem Ulbwafdjen 3hre fämtlichcn fünftigen 3nfel=
genoffinnen unb «genoffen fennen lernen."

^Raftor ©bfeffen fdjob ein paar Sinne ooll nid)t ba3U«

gehöriger Deute fd)onenb 3ur Seite unb eröffnete bamit
bie Slusfidjt auf etwa 3wei DuRenb bäuerlicher SRenfdjcn
beiberlei @efd)Icd)ts, bie 3wifdien ©allen, IRaden unb Dörben
mit 23utter, Dafg, Saf3fleifch, Schafwolle, SeehunbsfcIIcn,
Sammeln, ©nten, ©änfen unb fonftigen febenbigen nnb
toten ©r3eugniffen ber Salligwirtfdjaft anpreifenb, abwägeitb
nnb hanbelnb bafahen unb baftanben. Die grauen in ihrer
emftfdjöncn, bunflen griefentradjt mit ben geftidten Dopf«
häubdjen, filbernen Ulermelfnöpfen unb giligran=23ruft«

Cm Blatt für heimatliche sttt und Kunst, 5pott, louristik und Verkehr
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Leitstern.
Von Jakob

Schwarte Wolkenheere
liehen durch die Dacht,

^Vild, als ging's 2ur Mhre
in die Mtterschlacht.

i)a durchbricht der Massen

Sestgebailten Kern
heiter und gelassen,

heilig groß ein Stern.

Loßhard.
Kr erscheint und schwindet,
immer ahnst du ihn 5

M ein Lor er findet.
Drängt er?u dir hin.
Und troß V^etterdrohen
Schaust du nun in lîuh
Seinem standhaft-frohen
Licht und Leuchten 2U.

„Robinsonland".
Ein Roman von

25.

Das war auf dem Husumer Hcrbstmarktc ein Ge-
wimmel!

„O. da ist ja Maike!"
Dieß und Lambert sprangen auf sie zu. Peter stieg

langbeinig und vornehm hinterher. Donnerja! Karljochen
Rosendaal wandte sein rundes, phlegmatisches Gesicht von
den Aepfel- und Birnenkörben ab und dem schwarzblau-

silbernen Halligfräulein zu. Ja. die gefiel ihm.

Aber Maike schob sich, ihre Arme zu Hilfe nehmend,

durch die vier neuen Hausgenossen und auf die hoch-

gewachsene Dame zu, die neben ihrem Vater stand. Die
mußte es sein. O, wie schön und wie stolz sie aussah! Und
Maike machte, mit einem Gesicht so flammend wie die

Sonnenseite eines Gravensteiners Apfels und doppelt roten
Backen einen Knir.

„Fräulein Maike! Ach, Unsinn, bloß Maike. Ja, ich

bin Frau Nautilius, ich nenne dich gleich du und du mich

Tante. Wie's Peter Güldenapfel und Karljochen Rosen-

daal auch tun. Schau, das sind sie! Und nun laß dich erst

mal abküssen. O, ich hab' dich schon damals auf Wittdün
im Boot gesehen. Du solltest mit uns essen, Maike, aber

konntest nicht vom Basar weg. Ich hätte dich so gern da-
mals schon kennen gelernt. Deine schöne Friesentracht gefiel
mir so. Aber du selbst noch viel mehr. Wir zwei müssen auf
der Hallig ganz besondere Freunde sein."

Mit diesen herzlichen Worten schloß Frau Nautilius
das große, hübsche, ein wenig ernst dreinschauende Mädchen

Wilhelm Poe ck.

in die Arme. Da war die Angst aus Maikes Herzen heraus.
Und nun wagte sie die künftige Hausgenossin genauer zu

betrachten. O, dies schmale, schöne Gesicht, die schweren

dunkelblonden Haare, diese lichtvollen grauen Augen und
dieser feingeschnittene kirschrote Mund, lächelnd und gütig
wie der einer Königin. Maike erwiderte den Willkommens-
grüß mit der ganzen suchenden Liebe und jauchzenden Be-
geisterungsfühigkeit ihrer fünfzehn Jahre. Frau Nautilius
fühlte es sofort in doppeltem Sinne: das war eine echte

Edlefsen!

„Drück die neue Freundin und Tante nicht gleich völlig
kaputt, Maike", rief Pastor Edlefsen, „die Großstadt hat
keine zweite zu versenden. Und nachdem du deinen Löwen-
anteik ergattert hast, gib sie wieder frei. Hier sind noch

mehr gute Freunde, die ein Anrecht auf sie haben. Ja, liebe

Frau Nautilius, das trifft sich ganz prächtig. Da können

Sie mit einem Abwäschen Ihre sämtlichen künftigen Insel-
genossinnen und -genossen kennen lernen."

Pastor Edlefsen schob ein paar Arme voll nicht dazu-
gehöriger Leute schonend zur Seite und eröffnete damit
die Aussicht auf etwa zwei Dutzend bäuerlicher Menschen
beiderlei Geschlechts, die zwischen Ballen, Packen und Körben
mit Butter, Talg, Salzfleisch, Schafwolle, Seehundsfellcn,
Hammeln, Enten, Gänsen und sonstigen lebendigen und
toten Erzeugnissen der Halligwirtschaft anpreisend, abwägend
und handelnd dasaßen und dastanden. Die Frauen in ihrer
ernstschönen, dunklen Friesentracht mit den gestickten Kopf-
Häubchen, silbernen Aermelknöpfen und Filigran-Brust-
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